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(54) Vorrichtung und Verfahren zur Entnahme von flachen Gegenständen aus einem
Transportbehälter

(57) Die vorliegende Erfindung betrifft eine Vorrich-
tung zur Entnahme von flachen Gegenständen (14, 32)
aus einem Transportbehälter (12), wobei die Vorrich-
tung (10) mindestens ein Anschlagelement (16) zum
Eingriff in mindestens eine Öffnung (34) des Transport-
behälters (12) und mindestens eine Entnahmevorrich-
tung (26) aufweist. Das Anschlagelement (16) kommt
dabei beim Eingriff in Berührung zu den in dem Trans-
portbehälter (12) gestapelten flachen Gegenständen
(14, 32), wobei ein Freiraum (36) innerhalb des Trans-
portbehälters (12) ausgebildet wird und die Entnahme-
vorrichtung (26) in den Freiraum (36) zur Entnahme der
flachen Gegenstände (14, 32) eingreift. Die vorliegende
Erfindung betrifft weiterhin ein Verfahren zur Entnahme
von flachen Gegenständen aus einem Transportbehäl-
ter sowie die Verwendung der Vorrichtung zur Entnah-
me von flachen Gegenständen.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung bezieht sich auf ei-
ne Vorrichtung zur Entnahme von flachen Gegenstän-
den aus einem Transportbehälter sowie ein Verfahren
zur Entnahme von flachen Gegenständen aus einem
Transportbehälter sowie die Verwendung der Vorrich-
tung zur Entnahme von flachen Gegenständen.
[0002] Die immer weiter fortschreitende Automatisie-
rung im Bereich der Erstellung von versandfertigen Brie-
fen bringt es mit sich, dass immer größere Mengen an
vereinzelten Briefbögen und insbesondere immer grö-
ßere Mengen an mit Drucksachen zu befüllenden Ku-
verts in standardisierten Transportbehältern bereitge-
stellt werden müssen. So werden zum Beispiel leere Ku-
verts in sogenannten Postboxen transportiert, wobei
diese Kuverts dann zur Weiterverarbeitung in einer Ku-
vertiermaschine verwendet werden. Auch die fertigge-
stellten, das heißt mit Drucksachen befüllten und adres-
sierten Kuverts werden dann am Ende des Kuvertier-
prozesses wieder in die genannten standardisierten
Postboxen verbracht und dann auf dem Postwege ent-
sprechend versandt.
[0003] Die Entnahme von zum Beispiel leeren Ku-
verts aus einem Transportbehälter und die Zuführung
zu einer entsprechend Kuvertiervorrichtung erfolgt bis-
lang manuell. Zwar gibt es erste Ansätze im Stand der
Technik, diesen manuellen Entleerungsvorgang durch
elektronisch gesteuerte Greifwerkzeuge durchführen zu
lassen. Nachteilig an diesen bekannten Vorrichtungen
ist jedoch, dass diese aufgrund der erforderlichen ho-
hen Rechner- und Steuerkapazitäten anfällig sind und
auch ihre Geschwindigkeit, das heißt die Schnelligkeit
des Entleerens eines Transportbehälters beschränkt ist.
Gleiches gilt für entsprechende manuelle und automa-
tisierte Verfahren zur Entnahme von flachen Gegen-
ständen aus einem Transportbehälter.
[0004] Es ist daher Aufgabe der vorliegenden Erfin-
dung, eine gattungsgemäße Vorrichtung zur Entnahme
von flachen Gegenständen aus einem Transportbehäl-
ter bereitzustellen, die einerseits äußerst störunanfällig
ist und andererseits hohe Entladungsgeschwindigkei-
ten gewährleistet.
[0005] Es ist weiterhin Aufgabe der vorliegenden Er-
findung ein gattungsgemäßes Verfahren zur Entnahme
von flachen Gegenständen aus einem Transportbehäl-
ter bereitzustellen, welches hohe Entladungsgeschwin-
digkeiten gewährleistet.
[0006] Gelöst werden diese Aufgaben durch eine Vor-
richtung und ein Verfahren mit den Merkmalen gemäß
den unabhängigen Ansprüchen 1 und 13.
[0007] Vorteilhafte Ausgestaltungen sind in den Un-
teransprüchen beschrieben.
[0008] Eine erfindungsgemäße Vorrichtung zur Ent-
nahme von flachen Gegenständen aus einem Trans-
portbehälter weist mindestens ein Anschlagelement
zum Eingriff in mindestens eine Öffnung des Transport-
behälters auf, wobei das Anschlagelement beim Eingriff

in Berührung zu den in dem Transportbehälter gestapel-
ten flachen Gegenständen kommt und so ein Freiraum
innerhalb des Transportbehälters ausgebildet wird, in
den die Entnahmevorrichtung zur Entnahme der flachen
Gegenstände eingreift. Durch den einfachen mechani-
schen Aufbau der erfindungsgemäßen Vorrichtung ist
vorteilhafterweise gewährleistet, dass die Vorrichtung
äußerst störunanfällig ist. Aufgrund des Eingriffes der
Entnahmevorrichtung direkt in den Transportbehälter
können die zu entnehmenden flachen Gegenstände mit
einer sehr hohen Geschwindigkeit entnommen werden.
[0009] Die Entnahmevorrichtung kann dabei aus ei-
nem Schuppenriemen oder aus mindestens einer
Transportrolle mit Reibwirkung oder aus einem Trans-
portband mit Reibwirkung bestehen. Bei den flachen
Gegenständen handelt es sich insbesondere um leere
oder gefüllte Kuverts und Kartons, die zur Stabilisierung
des Kuvertstapels an den beiden Enden des Stapels an-
geordnet sind. Der Transportbehälter ist insbesondere
eine standardisierte Postbox. Die Öffnungen dieser
standardisierten Postboxen befinden sich üblicherwei-
se an den jeweiligen Stirnseiten im Griffbereich. Durch
diese Öffnungen, insbesondere durch die in Transport-
richtung des Transportbehälters stirnseitig angeordnete
Öffnung greift das Anschlagelement ein und schafft den
genannten Freiraum für den Eingriff der Entnahmevor-
richtung.
[0010] In einer weiteren vorteilhaften Ausgestaltung
der Erfindung ist die Entnahmevorrichtung innerhalb ei-
nes verfahrbar ausgebildeten Entnahmekopfs ausgebil-
det, wobei der Entnahmekopf mindestens eine der Ent-
nahmevorrichtung nachgeschaltete Aussteuerweiche
zum Aussteuern von flachen Gegenständen mit vorbe-
stimmten Eigenschaften aufweist. Dabei ist die Aus-
steuerweiche vorteilhafterweise derart ausgebildet,
dass sie auf unterschiedliche Formen, Maße oder phy-
sikalische Eigenschaften der flachen Gegenstände rea-
giert. Zudem weist die Aussteuerweiche eine Rückhal-
tevorrichtung zur Rückhaltung von nicht auszusteuern-
den flachen Gegenständen auf. Dadurch ist es erfin-
dungsgemäß möglich, die sich in den Transportbehäl-
tern befindlichen flachen Gegenstände entsprechend
vorher bestimmter Eigenschaften zu sortieren. Insbe-
sondere ist es möglich, die zur Stabilisierung des ge-
nannten Kuvertstapels angeordneten Kartons auszu-
steuern bzw. abzusondern. Die Rückhaltevorrichtung
gewährleistet eine hohe Sortiergenauigkeit.
[0011] In einer weiteren vorteilhaften Ausgestaltung
der Erfindung weist die Vorrichtung mindestens einen
dem Entnahmekopf nachgeschalteten Stapelerzeuger
auf. Der Stapelerzeuger ist dabei vorteilhafterweise ver-
fahrbar ausgebildet und besteht aus einem Ausrichtele-
ment und einer Aufstellvorrichtung zum Aufstellen der
flachen Gegenstände. Der Stapelerzeuger gewährlei-
stet eine stapelweise automatisierte Bereitstellung der
aus den Transportbehältern entnommenen flachen Ge-
genstände für die sich der erfindungsgemäßen an-
schließende, weiterverarbeitende Vorrichtungen.
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[0012] In einer weiteren vorteilhaften Ausgestaltung
der Erfindung weist der Stapelerzeuger einen Puffer zur
Aufnahme einer Menge von aufgestellten flachen Ge-
genständen auf. Damit ist gewährleistet, dass an die
nachgeschalteten, weiterverarbeitenden Vorrichtungen
immer die gleiche Menge an flachen Gegenständen mit
einer gleichbleibenden Geschwindigkeit übergeben
werden kann. Zudem wird dadurch die für den Trans-
portbehälterwechsel notwendige Zeit, in der keine fla-
chen Gegenstände durch die Vorrichtung entnommen
werden, ausgeglichen bzw. überbrückt.
[0013] In einer weiteren vorteilhaften Ausgestaltung
der Erfindung weist die Vorrichtung mindestens einen
dem Stapelerzeuger nachgeschalteten Förderkopf mit
einem Fördersystem und einem Entnahme-, Übergabe-
oder Anschlussraum auf. Der Förderkopf gewährleistet
die problemlose Verbindung der erfindungsgemäßen
Vorrichtung mit einer Kuvertiervorrichtung und/oder ei-
ner Sortiervorrichtung und/oder einer anderen weiter-
verarbeitenden Vorrichtung.
[0014] In einer weiteren vorteilhaften Ausgestaltung
der Erfindung weist die Vorrichtung ein Transportbehäl-
ter-Fördersystem zur automatischen Zufuhr der mit den
flachen Gegenständen befüllten Transportbehälter und
ein Transportbehälter-Auswurfsystem zum automati-
schen Auswurf bzw. Entfernen der leeren Transportbe-
hälter auf. Dadurch sind hohe Entnahme- bzw. Förder-
geschwindigkeiten der flachen Gegenstände gewährlei-
stet. Zudem ist es möglich, die leeren Transportbehälter
einer weiterverarbeitenden Vorrichtung, wie zum Bei-
spiel einer Kuvertiervorrichtung nachzuschalten, so
dass diese mit gefüllten und zum Beispiel adressierten
Kuverts wieder befüllt werden können.
[0015] Ein erfindungsgemäßes Verfahren zur Ent-
nahme von flachen Gegenständen aus einem Trans-
portbehälter umfasst folgende Schritte: a) Zuführen ei-
nes mit den flachen Gegenständen befüllten Transport-
behälters zu einer Vorrichtung; b) Eingriff mindestens
eines Anschlagelements in mindestens eine Öffnung
des Transportbehälters unter Bildung eines Freiraums
innerhalb des Transportbehälters; und c) Eingriff einer
Entnahmevorrichtung in den Freiraum zur Entnahme
der flachen Gegenstände. Das erfindungsgemäße Ver-
fahren gewährleistet eine rasche und sichere Entlee-
rung der flachen Gegenstände aus den entsprechenden
Transportbehältern.
[0016] In einer vorteilhaften Ausgestaltung des erfin-
dungsgemäßen Verfahrens werden die im Verfahrens-
schritt c) entnommenen flachen Gegenstände unter
Aussteuerung von flachen Gegenständen mit vorbe-
stimmten Eigenschaften einem Stapelerzeuger zuge-
führt. Damit ist es vorteilhafterweise möglich, flache Ge-
genstände mit unterschiedlichen Formen, Maßen oder
physikalischen Eigenschaften abzutrennen bzw. zu sor-
tieren.
[0017] In einer vorteilhaften Ausgestaltung des erfin-
dungsgemäßen Verfahrens werden die flachen Gegen-
stände im Stapelerzeuger mittels einer Aufstellvorrich-

tung aufgestellt bzw. aufgerichtet. Dadurch ist es mög-
lich, dass die aus den Transportbehältern entnomme-
nen flachen Gegenstände stapelweise einer weiteren,
sich anschließenden automatischen Verarbeitung zu-
geführt werden können.
[0018] In einer vorteilhaften Ausgestaltung des erfin-
dungsgemäßen Verfahrens werden die im Stapelerzeu-
ger aufgestellten bzw. aufgerichteten flachen Gegen-
stände mittels einer Fördervorrichtung eines Förder-
kopfs an einen Entnahme-, Übergabe- oder Anschluss-
raum transportiert. Dadurch ist es möglich, dass die fla-
chen Gegenstände einer Kuvertiervorrichtung und/oder
einer Sortiervorrichtung und/oder einer anderen weiter-
verarbeitenden Vorrichtung zugeführt werden können.
[0019] In einer vorteilhaften Ausgestaltung des erfin-
dungsgemäßen Verfahrens erfolgt die Zuführung der
Transportbehälter gemäß Verfahrensschritt a) automa-
tisch. Dadurch ist es möglich, die Entnahmegeschwin-
digkeit und die Entnahmemenge der aus den Transport-
behältern entnommenen flachen Gegenstände weiter
zu erhöhen. Eine Verwendung der erfindungsgemäßen
Vorrichtung zur Entnahme von flachen Gegenständen
aus einem Transportbehälter betrifft die Zuführung von
in Postboxen gestapelten Kuverts zu einer Kuvertiervor-
richtung und/oder einer Sortiervorrichtung.
[0020] Weitere Aufgaben, Vorteile und Merkmale der
vorliegenden Erfindung ergeben sich aus dem im fol-
genden beschriebenen und in den Zeichnungen darge-
stellten Ausführungsbeispiel.
[0021] Es zeigen

Figur 1a eine schematische Darstellung einer erfin-
dungsgemäßen Vorrichtung vor der Ent-
nahme von flachen Gegenständen aus ei-
nem Transportbehälter;

Figur 1b eine schematische Darstellung der erfin-
dungsgemäßen Vorrichtung bei der Ent-
nahme von flachen Gegenständen aus dem
Transportbehälter;

Figur 2 eine schematische Darstellung der erfin-
dungsgemäßen Vorrichtung bei der Ent-
nahme von flachen Gegenständen aus dem
Transportbehälter mit einer geöffneten Aus-
steuerweiche; und

Figur 3 eine schematische Darstellung der erfin-
dungsgemäßen Vorrichtung bei der Ent-
nahme von flachen Gegenständen aus dem
Transportbehälter mit geschlossener Aus-
steuerweiche.

[0022] Figur 1 a zeigt in einer schematischen Darstel-
lung eine Vorrichtung 10 zur Entnahme von flachen Ge-
genständen 14, 32 aus einem Transportbehälter 12. Da-
bei ist die Situation vor der Entnahme der flachen Ge-
genstände 14, 32 aus dem Transportbehälter 12 darge-
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stellt. Man erkennt, dass die Vorrichtung 10 ein Anschla-
gelement 16 zum Eingriff in eine stirnseitig angeordnete
Öffnung 34 des Transportbehälters 12 aufweist. Um den
sicheren Eingriff zu gewährleisten weist das Anschlag-
element 16 einen Vorsprung 18 zu Eingriff in die Öffnung
34 auf. Der Transportbehälter 12 wird dabei mittels einer
nicht dargestellten Transportvorrichtung, wie zum Bei-
spiel einem Rollenförderer in Richtung des Anschlage-
lementes 16 bewegt.
[0023] Die Vorrichtung 10 umfasst weiterhin eine Ent-
nahmevorrichtung 26, die innerhalb eines verfahrbar
ausgebildeten Entnahmekopfs 20 ausgebildet ist. Der
Entnahmekopf 20 kann dabei in der Vertikalen wie auch
der Horizontalen bewegt werden. Desweiteren erkennt
man, dass der Entnahmekopf 20 eine der Entnahme-
vorrichtung 26 nachgeschaltete Aussteuerweiche 30
zum Aussteuern der flachen Gegenstände 32 aufweist.
Die flachen Gegenstände 32 weisen dabei vorbestimm-
te Eigenschaften auf, die sie von den flachen Gegen-
ständen 14 unterscheiden. Dabei ist die Aussteuerwei-
che 30 derart ausgebildet, dass sie auf unterschiedliche
Formen, Maße oder physikalische Eigenschaften der
flachen Gegenstände 14, 32 reagiert. Insbesondere
reagiert die Aussteuerweiche 30 auf die Steifigkeit und/
oder die Härte der auszusteuernden bzw. zu sortieren-
den Gegenstände 14, 32 (vergleiche auch Figur 2). Die
Aussteuerweiche 30 umfasst zudem eine Rückhaltevor-
richtung zur Rückhaltung von nicht auszusteuernden
flachen Gegenständen 14. Diese Rückhaltevorrichtung
kann aus der mittels des Bremsmagneten 40 gesteuer-
ten Druckrolle 28 bestehen, es ist aber auch möglich,
die Aussteuerweiche 30 selbst derart zu steuern, dass
sie nach Betätigung, das heißt nach Öffnung nach ei-
nem vorbestimmten Zeitintervall automatisch wieder
zurückfährt bzw. schließt, oder dieser Schließvorgang
in Abhängigkeit der von den auszusortierenden flachen
Gegenständen 32 durchlaufenen Wegstrecke erfolgt.
[0024] Die in dem Ausführungsbeispiel dargestellte
Vorrichtung 10 weist weiterhin einen dem Entnahme-
kopf 20 nachgeschalteten Stapelerzeuger 22 auf. Man
erkennt, dass der Stapelerzeuger 22 horizontal verfahr-
bar ist und aus einem Ausrichtelement 44 und einer Auf-
stellvorrichtung 46 zum Aufstellen der flachen Gegen-
stände 14 besteht. Dabei nimmt das Ausrichtelement 44
die aus dem Transportbehälter 12 entnommenen fla-
chen Gegenstände 14 auf und richtet diese aus, derart,
dass ein problemloser automatischer Weitertransport
gewährleistet ist. Der Stapelerzeuger 22 weist zudem
einen Puffer 50 zur Aufnahme einer Menge der aufge-
stellten flachen Gegenstände 14 auf. Durch die Ausbil-
dung des Puffers 50 ist es möglich, dass ein dem Sta-
pelerzeuger 22 nachgeschalteter Förderkopf 24 mit ei-
nem Fördersystem 42 und einem Entnahme-, Überga-
be- oder Anschlussraum 52, immer mit einer konstanten
Menge an flachen Gegenständen 14 versorgt werden
kann, selbst wenn nach der vollständigen Entleerung ei-
nes Transportbehälters 12, es zu einer zeitlichen Ver-
zögerung bis zur Entnahme von weiteren flachen Ge-

genständen 14 aus einem nachfolgenden Transportbe-
hälter kommt.
[0025] Desweiteren erkennt man aus Figur 1a, dass
die Entnahmevorrichtung 26 aus einem Schuppenrie-
men besteht. Entsprechendes gilt für die Fördervorrich-
tung 48. Es ist aber auch möglich, dass an Stelle des
Schuppenriemens Transportrollen oder Transportbän-
der mit Reibwirkung verwendet werden.
[0026] Üblicherweise ist der Transportbehälter 12 ei-
ne standardisierte Postbox. Bei derartigen Postboxen
befindet sich die Öffnung 34 jeweils an den Stirnseiten
der Postbox im Bereich der Griffe.
[0027] Die Vorrichtung 10 dient insbesondere zur Ent-
nahme von flachen Gegenständen 14, 32 in Form von
leeren oder gefüllten Kuverts 14 und Kartons 32. Dabei
befinden sich die Kartons 32 jeweils am Anfang und En-
de eines Stapels der genannten Kuverts 14 und erfüllen
eine Stützfunktion. Im unteren Bereich der Figur 1a ist
die Position der Kuverts 14 und der Kartons 32 darge-
stellt. Man erkennt, dass die sich in der Transportbox 12
befindlichen Kuverts 14 und Kartons 32 den gesamten
Raum innerhalb der Transportbox 12 ausfüllen. Deswei-
teren erkennt man, dass sich im Stapelerzeuger 22 und
dem Förderkopf 24 bereits aus vorherigen Transportbo-
xen entnommene Kuverts 14 befinden, insbesondere
befindet sich eine entsprechende Menge Kuverts 14 im
Bereich des Puffers 50.
[0028] Figur 1b zeigt in einer schematischen Darstel-
lung die Vorrichtung 10 bei der Entnahme der flachen
Gegenstände 14, 32 aus dem Transportbehälter 12.
Man erkennt, dass in einem ersten Verfahrensschritt a)
der befüllte Transportbehälter 12 zu der Vorrichtung 10
zugeführt wird. Diese Zuführung kann dabei automa-
tisch erfolgen. Dabei kommt es zu dem Eingriff des An-
schlagelements 16 bzw. des Vorsprungs 18 durch die
Öffnung 34 des Transportbehälters 12. Bei dem Eingriff
kommt es zu einer Berührung des Anschlagelements 16
bzw. des Vorsprungs 18 mit den in dem Transportbehäl-
ter gestapelten flachen Gegenständen 14, 32, insbe-
sondere mit dem stirnseitig zuerst angeordneten fla-
chen Gegenstand 32.
[0029] Desweiteren werden durch den Eingriff die
sich innerhalb des Transportbehälters 12 befindlichen
flachen Gegenstände 14, 32 komprimiert, so dass es
zur Ausbildung eines Freiraums 36 innerhalb des Trans-
portbehälters 12 kommt. In diesen Freiraum 36 greift die
Entnahmevorrichtung 26 ein. In dem Ausführungsbei-
spiel ist die Entnahmevorrichtung 26 als Schuppenrie-
men dargestellt.
[0030] Figur 2 zeigt eine schematische Darstellung
der Vorrichtung 10 bei der Entnahme der flachen Ge-
genstände 14, 32 aus dem Transportbehälter 12 mit ei-
ner geöffneten Aussteuerweiche 30. In dieser Darstel-
lung wird deutlich, dass es zu einer Entnahme der fla-
chen Gegenstände 14, 32 aus dem Transportbehälter
12 durch die Entnahmevorrichtung 26 kommt, wobei es
sich bei dem ersten zu entnehmenden flachen Gegen-
stand 32 um einen Gegenstand handelt, der sich auf-
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grund seiner Steifigkeit und Härte von den anderen fla-
chen Gegenständen 14 unterscheidet. Insbesondere
handelt es sich bei dem flachen Gegenstand 32 um den
bereits genannten Karton. Entsprechend der Ausgestal-
tung der Aussteuerweiche 30 reagiert diese auf das Vor-
beiführen des flachen Gegenstandes 32 in der Weise,
dass sie sich öffnet und den Weg zu einem Fördersy-
stem 42 freigibt, welches den Karton 32 aus der Vorrich-
tung 10 aussteuert bzw. entfernt.
[0031] Weiterhin erkennt man aus Figur 2, dass das
Anschlagelement 16 an einem Schwenkarm 38 befe-
stigt ist, so dass das Anschlagelement 16 jederzeit aus
der Transportrichtung bzw. dem Transportweg der
Transportbehälter 12 ausgeschwenkt werden kann. Um
zu gewährleisten, dass die sich innerhalb des Trans-
portbehälters 12 befindliche Entnahmevorrichtung 26
immer in Eingriff mit dem zu entnehmenden flachen Ge-
genständen 14, 32 befindet, können verschiedene
Maßnahmen ergriffen werden. So ist es möglich, durch
den Vorschub des Transportbehälters 12 eine entspre-
chende Anlage der flachen Gegenstände 14, 32 an die
Entnahmevorrichtung 26 zu gewährleisten. Anderer-
seits ist es auch möglich, den Entnahmekopf 20 in ent-
sprechender Weise in der Horizontalen zu verfahren.
Schließlich besteht die Möglichkeit, das Anschlagele-
ment 16 derart auszugestalten, dass dieses ebenfalls
in der Horizontalen weiterbewegt oder ausgefahren
werden kann.
[0032] Figur 3 zeigt in einer schematischen Darstel-
lung die Vorrichtung 10 bei der Entnahme der flachen
Gegenstände 14 aus dem Transportbehälter 12 mit ge-
schlossener Aussteuerweiche 30. Insbesondere soll
hier der komplette Entnahmeund Transportweg der fla-
chen Gegenstände 14, das heißt der Kuverts, von dem
Transportbehälter 12 bis zu dem Entnahme-, Übergabe-
oder Anschlussraum 52 dargestellt werden. Man er-
kennt, dass die sich in dem Transportbehälter 12 befind-
lichen flachen Gegenstände 14 über die Entnahmevor-
richtung 26 an den mittels einer Antriebsvorrichtung 54
verfahrbaren Stapelerzeuger 22 übergeben werden.
Dabei werden Kuverts 14 mittels der Aufstellvorrichtung
46 aufgestellt und in dem Puffer 50 zwischengespei-
chert. Mittels der Fördervorrichtung 48 des Förderkopfs
24 werden die im Puffer 50 gespeicherten Kuverts 14 in
den Entnahme-, Übergabe- oder Anschlussraum 52
überführt. Ausgehend von dem Raum 52 können die
mittels der Vorrichtung 10 entnommenen flachen Ge-
genstände 14 einer Kuvertiervorrichtung und/oder einer
Sortiervorrichtung und/oder einer anderen weiterverar-
beitenden Vorrichtung (nicht dargestellt) zugeführt wer-
den.
[0033] Dabei kann die Vorrichtung 10 zudem ein
Transportbehälter-Fördersystem zur automatischen
Zufuhr der mit den flachen Gegenständen 14, 32 befüll-
ten Transportbehälter 12 und ein Transportbehälter-
Auswurfsystem zum automatischen Auswurf bzw. Ent-
fernen der leeren Transportbehälter 12 aufweisen (nicht
dargestellt). Insbesondere findet die Vorrichtung 10 Ver-

wendung bei der Zuführung von in Postboxen gestapel-
ten leeren oder befüllten Kuverts zu einer Kuvertiervor-
richtung und/oder einer Sortiervorrichtung und/oder ei-
ner anderen weiterverarbeitenden Vorrichtung.

Patentansprüche

1. Vorrichtung zur Entnahme von flachen Gegenstän-
den (14, 32) aus einem Transportbehälter (12),
dadurch gekennzeichnet,
dass die Vorrichtung (10) mindestens ein Anschla-
gelement (16) zum Eingriff in mindestens eine Öff-
nung (34) des Transportbehälters (12) und minde-
stens eine Entnahmevorrichtung (26) aufweist, wo-
bei das Anschlagelement (16) beim Eingriff in Be-
rührung zu den in dem Transportbehälter (12) ge-
stapelten flachen Gegenständen (14, 32) kommt
und so ein Freiraum (36) innerhalb des Transport-
behälters (12) ausgebildet wird und die Entnahme-
vorrichtung (26) in den Freiraum (36) zur Entnahme
der flachen Gegenstände (14, 32) eingreift.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Entnahmevorrichtung (26) innerhalb eines
verfahrbar ausgebildeten Entnahmekopfs (20) aus-
gebildet ist und der Entnahmekopf (20) mindestens
eine der Entnahmevorrichtung (26) nachgeschalte-
te Aussteuerweiche (30) zum Aussteuern von fla-
chen Gegenständen (32) mit vorbestimmten Eigen-
schaften aufweist.

3. Vorrichtung nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Aussteuerweiche (30) derart ausgebildet
ist, dass sie auf unterschiedliche Formen, Maße
oder physikalische Eigenschaften der flachen Ge-
genstände (14, 32) reagiert.

4. Vorrichtung nach Anspruch 3 oder 4,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Aussteuerweiche (30) eine Rückhaltevor-
richtung zur Rückhaltung von nicht auszusteuern-
den flachen Gegenständen (14) aufweist.

5. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Vorrichtung (10) mindestens einen dem
Entnahmekopf (20) nachgeschalteten Stapelerzeu-
ger (22) aufweist.

6. Vorrichtung nach Anspruch 5,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Stapelerzeuger (22) verfahrbar ist und
aus einem Ausrichtelement (44) und einer Aufstell-
vorrichtung (46) zum Aufstellen der flachen Gegen-
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stände (12) besteht.

7. Vorrichtung nach Anspruch 6,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Stapelerzeuger (22) einen Puffer (50) zur
Aufnahme einer Menge von aufgestellten flachen
Gegenständen (14) aufweist.

8. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 5 bis 7,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Vorrichtung (10) mindestens einen dem
Stapelerzeuger (22) nachgeschalteten Förderkopf
(24) mit einem Fördersystem (42) und einem Ent-
nahme-, Übergabe- oder Anschlussraum (52) auf-
weist.

9. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Vorrichtung (10) ein Transportbehälter-
Fördersystem zur automatischen Zufuhr der mit
den flachen Gegenständen (14, 32) befüllten Trans-
portbehälter (12) und ein Transportbehälter-Aus-
wurfsystem zum automatischen Auswurf bzw. Ent-
fernen der leeren Transportbehälter (12) aufweist.

10. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Entnahmevorrichtung (26) aus einem
Schuppenriemen oder aus mindestens einer Trans-
portrolle mit Reibwirkung oder aus einem Trans-
portband mit Reibwirkung besteht.

11. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass die flachen Gegenstände leere oder gefüllte
Kuverts (14) und Kartons (32) sind.

12. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass der Transportbehälter (12) eine standardisier-
te Postbox ist.

13. Verfahren zur Entnahme von flachen Gegenstän-
den aus einem Transportbehälter,
dadurch gekennzeichnet,
dass das Verfahren folgende Schritte umfasst:

a) Zuführen eines mit den flachen Gegenstän-
den (14, 32) befüllten Transportbehälters (12)
zu einer Vorrichtung (10);
b) Eingriff mindestens eines Anschlagelements
(16) in mindestens eine Öffnung (34) des
Transportbehälters (12) unter Bildung eines
Freiraums (36) innerhalb des Transportbehäl-

ters (12); und
c) Eingriff einer Entnahmevorrichtung (26) in
den Freiraum (36) zur Entnahme der flachen
Gegenstände (14, 32).

14. Verfahren nach Anspruch 13,
dadurch gekennzeichnet,
dass die im Verfahrenschritt c) entnommenen fla-
chen Gegenstände (14) unter Aussteuerung von
flachen Gegenständen (32) mit vorbestimmten Ei-
genschaften einem Stapelerzeuger (22) zugeführt
werden.

15. Verfahren nach Anspruch 14,
dadurch gekennzeichnet,
dass die flachen Gegenstände (14) im Stapeler-
zeuger (22) mittels einer Aufstellvorrichtung (46)
aufgestellt bzw. aufgerichtet werden.

16. Verfahren nach Anspruch 15,
dadurch gekennzeichnet,
dass die im Stapelerzeuger (14) aufgestellten bzw.
aufgerichteten flachen Gegenstände (14) mittels ei-
ner Fördervorrichtung (48) eines Förderkopfs (24)
an einen Entnahme-, Übergabe- oder Anschluss-
raum (52) transportiert werden.

17. Verfahren nach einem der Ansprüche 13 bis 16,
dadurch gekennzeichnet,
dass die mittels der Vorrichtung (10) entnommenen
flachen Gegenstände (14) einer Kuvertiervorrich-
tung und/oder einer Sortiervorrichtung und/oder ei-
ner anderen weiterverarbeitenden Vorrichtung zu-
geführt werden.

18. Verfahren nach einem der Ansprüche 13 bis 17,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Zuführung der Transportbehälter (12) ge-
mäß Verfahrensschritt a) automatisch erfolgt.

19. Verwendung einer Vorrichtung nach einem der An-
sprüche 1 bis 12 zur Zuführung von in Postboxen
gestapelten leeren oder befüllten Kuverts zu einer
Kuvertiervorrichtung und/oder einer Sortiervorrich-
tung und/oder einer anderen weiterverarbeitenden
Vorrichtung.
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